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Mit Hochftirstltch . -Markgräflich . Bavischen gnädigsten prtvtlegio.

^ L I. ^ ^ ^ kLkLKO .

Wien , vom > Merz .
Sobald die neue Lotteneloose ganz abgesetzt sind ,

wird der Hof die daraus eingehenden io . Milt . Kon »
pentionögeld nebst 20 . in der Reservekasse liegenden
Millionen in Umlauf setzen , und dagegen zc> Mill.
an Bankzetteln und 12 . Kreuzerstücken ausser Zirkula¬
tion setzen , dadurch dürfte der bisher ungünstige
Wechselkurs sehr verbessert werden . Unter den hier
gegebnen Redoulen zeichnete sich die am io Febr.
vorzüglich aus . Auf Veranstaltung der Kaiserin er«
schien plötzlich im grossen Saal eine gedeckte Tafel ,
von der alle Anwesende nehmen konnten , was ihnen
beliebte . Nachdem diese wieder verschwunden , brach»
te eine Kesellichast Sängerinnen , unten denen die
Kaiserin selbst war , von Instrumente » spielern beglei¬
tet dem Kaiser eine liebliche Serenade , der alle An»
wesende lauten Beyfall zujauchzieo

Oestreich , vom e Merz .
Urber den Pussawand Ogln in Widdin und di«

rebcll schen Ianikscharen zu Belgrad herrschen in den
Berichten von der lürkijchkil Gränze sorleaurend griffe
Widersprüche . Jener schickt bald eine Deputation
«ach Konstantinopel , und bittet um Gnade , weil er
von seinen meist n Anhängern sich verlassen steht , bald
fallen seine Truppen in die Wallachcy ei» ,
«n - plündern g nz - Distrikte aus . Die Janit «
scharen m Belgrad ziehen beut 80 . Fahnen stark ge¬
gen die auf sic anruckender. Paschen aus , morgen ver¬
nimmt man , das sie - >e Festungswerker von Belgrad
arrsi ' issrn , sich m .i L>b>rsmitteln versehen , und ent¬
schlossen sind , sich dis «ns den letzten Mann z« weh¬

ren. ES ist schwer , aus diesem Chaos von Wider¬
sprüchen die Wahrheit heraus zu fi oen.

Regenspurg vom z Merz .
Die Französische Regierung hak allen ihren Mini¬

stern und Geschäftsträgern bey auswärtigen Höfen
den Befehl rrtycilt , die Wahl des ersten Konsuls zuin
Chef der Italienischen Repudlick amtlich anzuzrigen .
Dieser Befehl war m Form einer Depesche des Mint «
sters der auswärtigen Angelegenheiten , B . Taücyrand
adgefaßt, sie wnrde von dem Französischen Gesandten
B . Bacher auch dem Reichstag übergeben , und am i dirK
durch Kur Mainz der Reichsverjammlung mitgrthetlt.
Diese Depesche lauter also : Paris , vom 14 Februar .

Bürger ! Ich glaube , Ihnen die Resultate der
Sijung der aufferorbentucheu Koniulta zu Lyon a»-
den vorzüglichsten Bürgern der . Repubiick bestehend,
offiziell mitthcilen zu muffen .

Der Traktat von Luneville hatte die Eristenz dieser
Repudlick bestimmt, allem dre/e Erwähnung war mehr
eine Amündiglmg ih - er künftigen , atS eine Erklärung
ihrer wirklichen Existenz.

Die Zisalpin «,che Repudlick mar ununterbrochen
nach und nach von kaii . und franz. Armeen okkuplrt ,
und konute sich nicht selbst regieren Nachdem nun
die »ranz. Regierung durch ihr Waffengtück die
Freyheit diese- Lcndes erkämpft und die An¬
erkennung seiner Unabhängigkeit bei allen Mäch¬
ten des ftüen -"Laave - bewirkt batte , so muß .
te sie auch die Völker , die diese gemessen wollten,
zur Erfüllung ihrer ersten Pflichten anrufen.

Dir vßenktiH « Stimme mItatien «nd -er sörm-
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kiche Wunsch der provkforkschen Gewalten haben bet
verichredene » Gelegenheiten dem ersten Konsul geäusert ,
das allgemeine Zutrauen des VES gegen ihn fty so
groß , daß iS einstimmig wünschd , von ihm , sowohl die
Wohlthat einer endlichen Konstitution als auch die
Wahl seiner Magistrats Personen zu empfangen .

Der erste Konsul wollte , daß die Erfüllung dcö
Wunsches dieser Nation den Grundsazen ihrer Unab¬
hängigkeit anpaße . Er hat ihre Meinungen und
Stimmen gefammejy und hieraus gieng die Konstitu¬
tion und die Wahl der Magistrate hervor .

Die Franz . Regierung hak gefühlt , daß die allge¬
meine Ruhe von Europa abhängig von der Ruhe eines
jeden besonder » Europäischen Staates sey . Nachdem sie
alle ihre Mühe angewandt hatte , den Krieg zu been¬
digen , der Europa so lange verehrte , so wünscht sie
nun , daß durch den Einfluß der Weisheit bei allen
mit ihr Mitten Nationen j - dcrj Funke von Mißtrauen
Ungewißheit und Bciorgniß veriilgt werbe .

'

- Die klügsten Bürger der Italienischen Republik
konnten , eurem sie dre Vn schieden heit der Elemente
betrachten , die sich in ein Ganzes formiren joülcn ,
alle ihre Mitbürger leicht überzeugen , baß Eifersucht
Ehrgeiz und ura '

. t r Haß , wenn diese und die daraus
entspringenden Leidenschaften nicht durch einen mäch¬
tigen und darüber erhabenen Ausländer im Zaum
gehalten würden , Unordnungen hervor bringen müß¬
ten , die die Ruhe Italiens und vieüeichtvon ganz Eu¬
ropa stören könnten .

In dieser gerechten Überzeugung glaubten fle dem
ersten Konsul vorstellcn zu müssen , daß ihr Vaterland
in der ersten Zeit seiner Organisation über die Erhal¬
tung seiner Unabhängigkeit gesichert , über die von
dem Anfang seiner politischen Laufbahn unzertrenn¬
lichen Gefahren aufgeklärt und in der Auswahl der
Mittel , um seine äussere Sicherheit und stine inneren
Einrichtungen zu

'
handhaben , klug geleitet werde «

müsse .
D -ß Bürger , sind die Resultate der Zusammen -

berusung einer ausserordentlichen Consulta der Italie¬
nischen Rcpuölick zu Lyon . Ich ersuche Sie , der Re¬
gierung , bey welcher Sie stehen , dieses zu notifizircn .
Ich zweifle

'
nicht , daß dieselbe in diesem Ereignisse

« inest neuen Beweis des Wunsches sehen wird , welcher
die '

Französ Regierung ohne Unlcttaß beseelt , durch
alle in ihrer Gewalt befindlichen Mitte ! die allgemeine
Rnbe von Europa zu befestigen und den Verhältnissen ,
welche die verschiedenen Staaten vereinten , eine dan -
rrhkftc Garantie zu verschaffen . — Unterzeichnet Kar !
Mort ; Dalleyrand . — Dem AusMg gleichlautend :
Bacher Geschäftsträger de» Französischen Nepudlick bey
- er allgemeinen Deutschen Reichsversammluug .

F r a n k r e l ch.
Paris , vom 4 Merz .

Das hiesige Publikum har nach einer langen Ent -
behrung tlkiee Jahr auch wieder paS Vergnügen de-
Karnevals und der Maskeraden in vollem Maas ge¬
nossen . Zum Schluß hrelr man vorgestern dem
muttMlligen Gon dieser Freuden ein feierliches Lci -
chenbegamjluß , in dem festen Vorsatz , künftiges Jahr
ihm wieder zu ep,ern . Der Moniteur rühmr die
Ordnung , dre stets bey allen diesen Belustigungen
gehcrrichl hat .

Der beytiahe ganz vergeßnc Gen . und Exkriegemi -
nister Scvcerer erscheint auch wieder einmal in den
hiesigen Zeitungen , sie kündigen an , daß derselbe als
Gütcrbesitzer in dem AiLncSepartemenl , eine Summe
von Zoo Fr . zur Unterstützung der Abgebrannten zu
Mo : . cornel bcigerragen habe .

Diners von 200 Kouvcrts find bcym ersten Kon «
sul nichls Seltenes ; für 2 Gäste ist immer ein Be¬
dienter da , eö wird in Vermeil scrvirr , und bey je¬
dem Gang gewechselt , aber so ausserordentlich schnell
gespritzt , daß der Fall schon eingetreren ist , wo man
vor dem Dessert aufstaud . Auch trifft es sich zuwei¬
len , wenn der erste Konsul durch Geschäfte adgehal -
teu wird , daß die Speisen jchou kalt auf den Tisch
kommen . Beim Empfangen der Visiten , wozu jeder
Klasse von Menschen ein eigener Platz angewiesen ist,
z . B . einer für die Minister und SraatSräthe , ein
andrer für die Mitglieder der gesttzaebenben Körper
und der Gerichtshöfe , ein dritter für Privatperso¬
nen re. hält sich Buonaparte selbst gewöhnlich mit ei¬
nigen Personen in einem hintern klesnefn Zimmer ,
die übrigen sind im grossen Visitenzimmcr der Ma¬
dame Buonaparte . So oft sich Buonaparte
voinahm , jemand zu gefallen , und zu dem En¬
de von dem , gewöhnlicher und nothwcnhigcr
Weise unbedeutenden , Gespräch bey solchen Visiten
eine Ausnahme zu machen , ist eö ihm noch immer
geglückt , selbst bey Personen , die gegen ihn einge¬
nommen waren , sowohl von der republikanischen als
von der royalistischen Partcy . Die Reise nach
Lyon hat der erste Konsul , so sehr er konnte , dazu
benutzt , selbst Nachrichten über die Stimmung des
Volks und über dt « etwa zu führenden Klagen einzu »
ziehen . So soll ihm dorr ein Bauer gesagt haben ,
daß man in «einem Ort sehr weit zum Friedcnsrich ,
ter zu aebcn hätte , da er zu einem Bezirk gehöre ,
dessen Hauvtort weit entfernt fty und sogleich nach
seiner Zarückkunfk schrieb er deswegen an die Sek¬
tion des SkaalsrathS , dir diese Eivthetlung vorgr ,
schlagen hatte .
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Za Rambouillet ist durch die Sorgfalt des Mini«

sterS des Inner » der Wachöbaum (Zales cirlor,
riaa cerikera - latikoli » I. . ) gepflanzt und vervielfäl¬
tigt worden. Sechzehn Wachsoaume haben dieses
Jahr vielen Saamen und eine ziemliche Menge Aus¬
läufer gegeben , dir im Frühjahr wieder gepflanzt
werden sollen. Die Beeren vieles Däumchens geben
ein Wachs, woraus man grüuüchce Wachslichter
macht, die sehr hell brennen und einen balsamischen
Geruch im Zjmmw verbraten . B . Tessrer wird eine >,
umständliche Beschreibung dieses nützlichen Baumö
(ans Nordamerika) herausgebcn .

Der B . Cvttel, Unierlieulnant im zten Bataillon
der raten Linien - Haidbrigadc har sich am rs . Fedr.
zu Cdarlemvut auf seiner Stube erichoffen. Seine
Vorgesetzten gaben ihm ein gutes Zeugnis. Eine
heftige Liebe, die nicht deantwslict wurde und das
Lefeu der Leiden des , unqen Wenders brachten ihn
zu diesem verzweifelten Entschluß .

( A . d. Mg . Z .)
Italien .

Mayland , vorn 22 Fedr .
Der General en Cdef Murat hat zum Beweis ,

daß die italienisch ^R -publik von der französische » nicht
mehr als ein erobertes Land , angcftveo werde , dem
Viceprästdenle » Mclzi d ' Ertle 2 MiiUo eu 502 ggo.
Lwres zu seiner Disposition zustellen lassen , um sie zur
Erleichtenrng seiner Nation zu verwenden . Diese
Summe ist der Ueberrest von den 8 Millionen LivreS,
die der französischen Armee vor einem Jahr zu ihrer
Untcrhallung in Nationalgürcrn geliefert werden
mußten .

Mayland , vom 1 Nerz .
Mareschalcht , Minister der auswärtigen Angelegen¬

heiten der Italienischen Republick hat von dem
französischen Minister Tallcyranö ein Schreiben er¬
hallen, worin » ihn dieser trsucht , bcy dem rrsten Kon¬
sul in derjenigen Ui -iform zn erscheinen, wei -i- e in
Frankreich für die Minister angenommen ist , nur soll
er stakt der d ey französischen Nationalsarbeu die
drcy italienischen nehmen . Auch ward ihm
gesagt , daß er bey den öffemtichen Audienzen
der Gesandtschaften , statt sich unrer die frem¬
de « Gejaulte» zu stellen , wie bißhcr , sich hin -
führo unter die Minister der französischen Repu .
blick stellen solle , indem seine Verhältnisse mit
dem ersten Konsul ie>r der Italienischen Nationalv-r»
sammlung in Lyon sich geänd ert haben , uad er nicht
mehr Gesandter , sondern Minister der auswärtigen
Angelegenheiten seiner Republick , m Paris scy .

Es »st davon die Rede , baß 220 lunge Italiener aus
«Aster Republick g»S wohlhabenden Familien nach

Paris geschickt morde» sollen , um dorr eine Italien !«
sch « Garde für den ersten Konsul zn bilden .

Groodrtttanien .
Louden , vom 26 Fevr .

Das ministerielle Blait , the Thuues, sagte vor ei«
ntgen Tagen in Betreff der Frikdenöunttrhanblunge?
zu Amiens : Diese Unterhanolungen vielen beinahe
kein Interesse mehr dar, seitdem wir durch ihr Resul¬
tat höchstens nur noch die äuge,ibltckliche Uutetbrechuug
eines Kampfs erfahre » können mit dessen Beendigung
es der franz. Regierung kein wahrer Ernst ist. Die
Mormgpost sicht in dem sich verzögernden Abschluß
deö Traktats cm Aufschiebung- unö Ungelvißhmssy «
stem, das Frankreich zu semenr Vorthetl und zum
Schaden unsres Handels angenommen hat . Diese
Besorgnisse, sagt drc Kourter de Lvndres , schein . » uns
ungegiündet. Man haue es zu sumr Z . tl auch für
den Vorboten emes Bruchs von Seiten bet franz.
Regierung gehalten , was nun allgemein als eins der
sichersten Unterpfänder ihrer frieolichen Gesinnungen
angesehen wtto, wir meinen das Auslaufen der Bre .
ster Flotte, wodurch Frankreich , statt der Besorgnisse,
die aus einer furchtbar und freis drohenden Bewaff¬
nung, unsren Häfen gegenüber , für England entsprin¬
gen mußten, eine verwundbare Stelle darretcht , der
Erfolg der Expedition mag auch seyu , welcher er will re.

Nach dem Traveller nimmt man in den ministeriel¬
len Zirkeln für gewiß au , daß die Unterzeichnung
des Dcfiiittlvsricdens vor der Mitte des künftigen
Monats offiziell bekannt gemacht werden wirb .

In dem bereits genannten Journal , Morningpost,
befindet sich auch ein Artikel über gewisse Ne«
goeiakroncn , die zwischen dem Minister,» ,»
und einigen Mitgliedern der Opposition statt
gehabt haben sollen . Diese Ncgocra .' ionen solle»
nun ganz abgebrochen ftyn , und b,e treuliche Rede
des Herrn Fox in dem Wyrgklub der rm Werk ge¬
wesenen Verbindung den Todesstoß gegeben haben .
DaS ministerielle Blatt , True Brilon , erhebt sich mit- ' Nachdruck gegen diese Aeusserung unv die darin«
liegende Voraussetzung , als ob das Ministerium , um
sich zu erhalten, nöcylg gehabt habe, irgend eine Par¬
tei) für sich zu gewinnen zu suchen .

Der König hat auf den Bericht, der ihm über die
in dem vorigen Monat ausgesprochenen , allein noch
nicht vollzogenen Todesuriyelle abgcstattek morde» ist,
verordnet , daß sämmtliche Verurthcille anfferhalb de-
Köaigreichs dcporlirt werden solle « .

D >e letzten Parlamenrssitzungen bieten wenig be«
nrerkenswcrthes bah. Hr . Wilbcrsorce machte gestern
im Unmhause einige Bemerkungen und Anträge
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ia Beziehung auf den Sklavenhandel, weiche die Ge¬
nehmigung d«S Hause - erhielten .

( A . d. M . Z . )
London , vom 27 Frbr

Ein hiesiges Journal läge , man versichere , daß
Frankreich von der Pforte einen Stapelplatz auf dem
schwarzen Meen oder auch auf dem Insel - Meer ver .
ränge und fügt bev , es scy dem Interesse von Eng¬
land und Rußland entgegen , es zuzulassen , weil aus
einer kaufmännijchen Niederlassung ein miltlairischer
Posten entstehen könnte , indem Frankreich gelernt
habe , einzusehcn , daß die Pforte kein Alliirter von
W ' chrtgkei ' für es fey , sobald es mit Oestrrich in
Kri -' g verwickelt wirb . ( Morn . Chronic « . )

Vom Fort Republiken » auf der Insel St . Domin¬
go wird folgendes unterm 17 Dez . gemeldet . Tous¬
saint wird von Tag zu Tag ur . entschlvssener , wie er
sich benehmen soll, wenn die franz . Rüstung anlangt ,
ob man schon allgemein sagte , er würbe sich dem Lan¬
den der republikanischen Truppen nicht widersetzen .
Zehn Tage vor den letzten Nachrichten , sagte er öf »

fenilich , baß er scme Armee nicht auseinander gehen
lassen , noch das Oberkommando der Kolonie niedcr -
lcgen wolle . Jedoch hat er seil der Zeit keinen
Schritt gethan , seine Macht zusammen zu ziehen , und
im Fall Feindseligkeiten notdwendig würden , Wider¬
stand zu leisten . Die stanz , und engl . Kauften « sag¬
ten sich ins Ohr , daß Toussaint seinen Vertrauten ,
den Gen . Adjutanten b'Hedecourt , mit allen feinen
gesammelten Schätzen an dir vereinigten Staaten ab -

ftt - den wolle . D 'Hebecourl ist ein Franzose und har
eine ununterbrochene Ergebenheit für Toussaint bewie -

sen , seitdem Nigang geschlagen und verjagt wor¬
den ist

Daö Pferd , worauf der Gen . Ahercrombie saß , als
« r seine löbtitche Wunde in Egypten empfieng , wurde
vor einigen Tagen in Portsmouth gelandet . Es wur¬
de auch im Auge verwundet .

Lord Hutchinson , weicher jetzt in Palermo ist, hat
eine Art von Auszehrung , welche durch die großen
Sirup tzcn des Feldzugs in Egypten verursacht wor¬
den ist.

Verschiedene englif Kvhlcnschiffc waren nach franz .
Hi en gestoelr , haben arer mit ihren Ladungen nach
nusern Häfen zmückkedren müssen . (A . d . F . Z . )

p r e u ff e n .
Sn im , vom 1 Merz .

Man kann nun mit amem G . und einer baldigen
Entcheldung des so lange venögcncn Enr .cvädtgutigS -
gesu ästes en gegen sehen . Alle Mutmaßungen aber
über die Anrheile der zur Entschädigung bestimmten
Länder , und über die Konventionen der Parkpeien ,
würden voreilig sehn , ob es gleich gewiß ist , daß

die Hauptpunkte , was unsere Entschädigung betrifft ,
»ns Re -ne gebracht su . b . Welches Interesse unser Hof
an dem ihm nahe vecwandttnOrantschen Hause nimmt ,
ist bekannt genug .

Die Geruch « von Kriegsaussichtcn find durch dir
schon bestimm « » Friedens « » » . « vollkommen widerlegt .
Diele Revuen werden , zu gewöhnlicher Zeit , im Maj ,
hier und zu Potsdam gehalten , alsdann im Juni i »
Westpreusscn , und im August in Schlesien . — De -
Königs Majestät wollen aufrichtig den Fneden und
würden ihn nur ungern brechen müssen . — UnfteFi «
nanzen kommen indessen sehr empor , und die Schatz¬
kammer erhält starke Rekrutirnngen , sie wird bald st
respektable , wie ehemals , seyn .

Holland .
Brüssel / vom 4 Merz .

Es scheint zuverläßtg zu fern , daß unter den große »
Interessen , welche zwischen der franz . und preuff .
Regierung unterhandelt werden , die Interessen dc-
Hauses Nassau - Oranien nicht vergessen werden . Hier
spricht man sogar von der Zurückgabe aller Güter ,
» eiche der Prinz von Oranien in dem ehemaligenBel -
gien besessen hat , und welche als Nalionaigüter
verkauft wurden . Die Käufer derselben sollen entschä¬
digt werden . Jedoch soll das Haus Oranien diese
Güter , nach einer bestimmten Zeit , wieder »erkau¬
fen . — Das in Holland zirkulirende Gerücht , daß
öas Haus Oranien wieder an die <Opitze der batavtschen
Repubitck gelangen werde , scheml wenig Glaub n zu
verdienen .

Die Briese aus Amiens vom 7 . d. geben nunHoff «
nung zu dem nahen Abschluß des Definitivfrredcns »
irakiatS . Die bevollmächtigten Minister sollen nun
über die wesentlichsten Punkte einig seyn , insonderheit
über die Angelegenheiten Deutschlands und Italiens .
Uedngcns icycn ihre Konferenzen immer noch sehr häu¬
fig , so wie der Kounerwechsel sehr lebhaft .

Vermisch « Nachrichten .
In Lyon soll die Thetluag PtemontS beschlossen

werden seyn . Turin und der größte Thril des Land¬
kommt an Frankreich und wird eine miticarrtsche Di¬
vision .

Ankündigung .

Larlsruhe . Da nun wir dem Druck des Ma ,

gaz ne von Baden der Anfang gemacht wird , so
werden diejenige , welche dieß patriotische Unterneh¬
men unterstützen und noch rn die Zahl der Abbonen¬
ten , die dem Wcrck vorgcdruckl werden , ausgenom¬
men zu werden wünschen , ergebenst gebeten , ihre
Nähme » an untrnstehende Hofdumdandlung einzn -

senden . Macklors
Hofduchyandtung .
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